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Am kommenden Montag ist 
Schulbeginn. Für viele Kinder 
beginnt damit ein neuer Lebens-
abschnitt. Sie sind zum ersten 
Mal allein auf dem Schulweg un-
terwegs. Dass dabei entlang der 
Strasse verschiedene Gefah-
ren lauern, geht schnell verges-
sen. Insbesondere können Kin-
der Geschwindigkeit und Distan-
zen noch nicht richtig einschät-
zen. Aus diesem Grund gilt es, 
den Kindern gegenüber mit Ge-
duld und besonderer Vorsicht zu 
agieren. Der Schulanfang wird 
durch die Kampagne «Stoppen 
für Schulkinder» begleitet. Die 
diesjährige Kampagne ruft Fahr-
zeuglenkenden in Erinnerung, 
dass sich Kinder im Strassen-
verkehr oft überraschend verhal-
ten und deshalb mit der nötigen 
Vorsicht gefahren werden muss. 
Besonders wichtig ist das kon-
sequente Stoppen am Fussgän-
gerstreifen./EA.

Die Arbeitslosigkeit im Bezirk  
Einsiedeln hat im Juli zugenom-

men (+10/64). Damit bewegen 
sich die Bezirke Schwyz (0,7 Pro-
zent) sowie Einsiedeln und Küss-
nacht (je 0,8 Prozent) unter dem 
kantonalen Mittel von 0,9 Pro-
zent. Während die Erwerbslosen-
zahl im Juli in Alpthal (5) gleich 
blieb, sank sie in Rothenthurm 
(–2/9), Unteriberg (–1/6) und 
Oberiberg (–1/2)./eva.

Die Lösung des Dienstagsrätsels 
lautet: «Orgelkonzerte». Die 20 
Franken gewonnen hat Magdale-
na Staub aus Bennau./lsc.

In Einsiedeln wird ab nächste 
Woche Montag ein Teil der Kro-
nenstrasse für jeglichen Verkehr 
inklusive Fussgänger gesperrt. 
Die Sperrung dauert bis Ende 
Oktober. Betroffen ist der Be-
reich von der Eisenbahnstras-
se bis zur Gutenbergstrasse. 
Grund der Sperrung ist die Sa-
nierung der Strasse sowie ein 
Neubau einer Fernwärmeleitung 
inklusive Hausanschlüssen. Die 
Arbeiten werden von der Bauun-
ternehmung Beat Kälin AG aus-
geführt./lsc.

Eine Mitteilung in eigener Sa-
che: Aufgrund des Feiertages 
«Maria Himmelfahrt» nächste 
Woche Donnerstag, 15. August, 
ist das Büro sowie die Redak- 
tion des Einsiedler Anzeigers ge-
schlossen. Der Einsiedler Anzei-

ger erscheint demzufolge aus-
nahmsweise erst am Samstag, 
17. August. Redaktions- und In-
serateschluss ist am Freitag, 
16. August, 12 Uhr./lsc.

Am Mittwoch war mit der Bot-
schafterin Spaniens, María Cel-
sa Nuño García, eine offizielle 
Vertreterin aus dem Ursprungs-
land des grossen Welttheaters, 
oder eben des «El gran tea-
tro del mundo», in Einsiedeln 
zu Gast. Gemeinsam mit dem 
Schweizer Botschafter in Spa-
nien, Hanspeter Mock, genoss 
sie die Aufführung. Welttheater-
präsident Hanspeter James Kä-
lin liess es sich nicht nehmen, 
beim gemeinsamen Abendes-
sen eine Kurzeinführung des 
Stückes zu machen. Die beiden 
Diplomaten zeigten sich im An-
schluss begeistert über die ak-
tuelle Umsetzung./reh. 

Nähe auf Distanz oder meine 
Wahrnehmung des Welttheaters

WALTER KÄLIN

Wer gegenüber dem Kloster 
wohnt, so wie ich, kann sich 
in diesen Wochen der Faszina-
tion des abendlichen Gesche-
hens kaum entziehen. Ich bin 
zwar nicht dabei, aber mitten-
drin. Wenn ich an den Spielta-
gen zu Hause bin, mache ich 
meine Beobachtungen, fiebere 
mit und verfolge das Weltthe-
ater, auch wenn mir die Tribü-
ne Süd den Blick auf die Büh-
ne verwehrt. Ich sehe nur Fotos 
von Mitwirkenden und entde-
cke fast täglich Gesichter von 
Menschen, die ich zwar ken-
ne, aber bisher nicht erkannt 
habe. Sie sind nach ihren Vor-
namen alphabetisch jeweils 
von oben nach unten geordnet. 
So kommt Sandra vor Sandro 
und Rosemarie vor Rosmarie. 

Vorboten
Die Vereinnahmung beginnt im 
Lauf des Nachmittags, wenn 
ich plötzlich elektronische Si-
gnale vernehme, die wie volle 
Wassertropfen tönen. Die Ver-
antwortlichen für die Technik 
machen offenbar einen Sound-
check. Aber sie testen auch die 
Scheinwerfer, die jetzt das gan-
ze Farbspektrum aufleuchten 
lassen. Manchmal sind Geräu-
sche oder ein paar Takte Mu-
sik zu hören, die dann wohl am 
Abend eingespielt werden. Aus-
serhalb der beiden Tribünen, 
auf dem geschrumpften Klos-
terplatz, stelle ich eine spezi-
elle Stimmung fest. Vielleicht 
bilde ich mir das auch nur ein, 
weil sich unter die Ortsansässi-
gen, die Tagestouristen und die 
Pilger auch Leute mischen, die 
am Abend das Welttheater be-
suchen.

Im «Chez Renate» hat sich 
eine Gesellschaft zum Apéro 
eingefunden, auf der Terras-

se des «Klostergartens» sind 
schon fast alle Tische besetzt. 
Regisseur Livio Andreina, der 
keine Vorstellung zu verpas-
sen scheint, sitzt entspannt 
beim Brunnen vor dem Weiss-
windgarten und wartet offen-
bar auf Leute, die von ihm hin-
ter die Kulissen geführt werden 
wollen. Das Wetter präsentiert 
sich, wie lange Zeit üblich, et-
was durchzogen. Ich konsultie-
re die App von SRF Meteo: Aus-
gerechnet ab 20 Uhr Regen. 
Der dann aber glücklicherwei-
se doch nicht fällt.

Der Welttheater-Laden ist 
schon geöffnet und wartet auf 
Kundschaft. Zurzeit wird er je-
doch nur von Leuten in schwar-
zen T-Shirts mit dem Schrift-
zug «Staff» belagert. Das ist 
zwar englisch, aber very useful, 
denn so musste man nicht die 
einen T-Shirts mit «Mitarbeiter» 
und die anderen mit «Mitarbei-
terin» oder alle etwas umständ-
lich mit «Mitarbeitende Person» 
bedrucken. Ohne beschriftetes 
T-Shirt taucht Claudia Capec-
chi auf, die vielbeschäftigte 
Produktionsleiterin, die überall 
nach dem Rechten sieht.

Requisiten
Schon vor sieben Uhr fallen mir 
die Mondheber in ihren blauen 
Latzhosen auf. Sie stellen den 
knallgelben Pick-up bereit und 
schauen, ob sich der Mond, 
der in einem kleinen Zelt ver-
steckt ist, schön voll präsen-
tiert. Allgegenwärtig sind die 
im Stück so wichtigen Mitglie-
der des Chors, die in ihren Frä-
cken und farbigen Hemden 
oder Blusen in Gruppen zu-
sammenstehen. Bauern und 
Bäuerinnen kommen mit Heu-
rechen, andere bringen ihre 
komplizierteren Requisiten in 
Stellung. Der Bassist stösst 
sein Instrument auf Rädern 

bis zu den Arkaden hoch, wo 
das Orchester untergebracht 
ist, von oben kommt der klei-
ne pfiffige Trompeter in Uniform 
mit Hütchen, der beim Einzug 
der «Welt» ganz vorne mitmar-
schieren wird. Das «Chälbli» ist 
noch nicht ganz Tier, denn es 
hat den (Kalbs)Kopf noch nicht 
über den (Kinds)Kopf gezogen. 

Während der 100-jährige Kö-
nig bereits so gekleidet ist, wie 
er auftreten wird, also auch 
seinen wärmenden Plüsch-Um-
hang nicht abgelegt hat, wirkt 
der 100-jährige Reiche ohne Ja-
cke etwas ärmlich. Es ist ihm of-
fensichtlich zu heiss in seinem 
Kostüm. Das «Grosse Viech» in 
der Gestalt einer Gottesanbe-
terin wird in Position gebracht. 

Wie hatte es nur in den Arka-
den übernachten können? Von 
dort erklingen jetzt über länge-
re Zeit ein paar Musikstücke. 
Probt das Orchester oder prö-
belt der Tontechniker?

Auch wenn ab viertel nach 
acht in Intervallen ein Gong wie 
im Kino ertönt, fühlen sich viele 
Besucherinnen und Besucher 
des Welttheaters überhaupt 
nicht gedrängt, ihre Plätze ein-
zunehmen. Aber dann bilden 
sich vor den Eingängen plötz-
lich Schlangen, und es sieht 
nicht danach aus, dass das 
Spiel pünktlich beginnen kann. 
Von der Tribüne Nord überblicke 
ich einen grossen Teil der Sitz-
plätze, die jetzt besser besetzt 
sind als im Juni.

Anfänge
Das Stück beginnt mit Hupen und 
einem italienischen Schlager aus 
dem scherbelnden Autoradio. Ich 
kenne ihn, ganz sicher, aber ich 
komme nicht drauf, wie er heisst. 
Stammt er aus den 50er-Jahren, 
aus der Zeit von «Volare» und «Ar-
rivederci Roma»? Ich will es wis-
sen und beginne zu recherchie-
ren. Meine Fährte war falsch, es 
ist keine canzone, sondern eine 
canción und heisst «Luna de 
España». Das Lied, gesungen von 
Juan Legido in der Sprache Cal-
deróns, ist vielleicht eine Anspie-
lung auf die letzte Szene mit dem 
Mond. Es stammt aus einer mu-
sikalischen Komödie von 1945 
mit dem Titel «Hoy como ayer», 
auf Deutsch «Heute wie gestern». 
Passt gut zum 100-Jahr-Jubiläum. 

Und dann beginnt das Stück 
zum zweiten Mal, jetzt mit dem 
Glockengeläute, das so fein und 
unauffällig zu bimmeln anfängt 
wie andere Geläute während des 
Tages, die jetzt bei mir immer so 
etwas wie einen Pawlowschen Re-
flex auslösen: «Ah, die 100-Jähri-
gen laufen ein!»

Aber nun beginnt es wirklich: 
Aus der Ferne sehe ich einen Teil 
des Klosterportals, aus dem der 
Autor schreitet, der den Abend 
gleich beenden will: «S’isch abgs-
eit, s’Wälttheater.»

Jetzt, nach dem Auftritt der 
Kinder Emanuela und Pablo, be-
ginnt das Stück zum unwider-
ruflich letzten Mal. Der Autor er-
füllt den Wunsch Emanuelas, zu-
sammen mit Pablo das Weltthe-
ater spielen zu können, und gibt 
das Stichwort für die «Welt» und 
die Marching Band: «Pass uf! 
Es fangt aa!» Dieser musikali-
sche Auftakt zieht mich voll ins 
Stück rein, und ich sehe vor mei-
nem geistigen Aug das Gefolge 
der «Welt» in den fantasievollen 
Kostümen von AnnaMaria Glau-
demans. 

Ohrwürmer
Die junge Emanuela und der 
junge Pablo kommen von rechts 
oben Richtung Frauenbrunnen 
gelaufen und machen Locke-
rungsübungen, damit ihnen der 
Pas de deux auf dem Kloster-
platz gelingt. Sie lösen Emanu-
ela und Pablo als Kinder ab, die 
nach ihrem Auftritt in andere Rol-
len und Kostüme schlüpfen. Ei-
nen Rollen- und Kostümwechsel 
vollziehen viele im Spielvolk. 
Auch «Die Dürre auf Stelzen» 
mit dem Didgeridoo. Gewinnt 
der Darsteller den Wettlauf ge-
gen die Zeit? Denn jetzt muss er, 
unterstützt von anderen Mitwir-
kenden, so schnell wie möglich 
einen Teil des Kostüms auszie-
hen, sich der Stelzen entledigen 
und an den Ilgen-Ständen vorbei 
zu Kaiser Heinrich spurten, um 
rechtzeitig den Kopf des «Gros-
sen Viechs» in die Höhe stem-
men zu können. Geschafft! Bis 
jetzt betrat das Tier die Bühne 
nie kopflos.

Pablo ist noch lange nicht 
unter dem Boden, da fällt mir 
schon eines der wartenden Kla-
geweiber auf. Ich freue mich auf 
die Musik, mit der Bruno Am- 
stad das Schattenreich vertont 
hat, und ich sehe die verschlei-
erten Gestalten hinter dem Tod 
in der berührenden Choreogra-
fie von Graham Smith vor mir. 
Die Lieder sind inzwischen zu 
Ohrwürmern geworden, die mir 
tagsüber nachlaufen. Aber was 
singt der Chor überhaupt? Eini-
ges verstehe ich, vieles nicht. 
Auch beim ersten Auftritt der 
«Welt» höre ich nur «horizon» 
heraus. Wo kann ich die Tex-
te nachlesen? Auf der Website 
nicht und im Textbuch von Autor 
Lukas Bärfuss auch nicht. Am 
Schluss wie immer tosender Ap-
plaus und Bravo-Rufe. Auch das 
nächste Mal schaue ich hinüber 
und bin wieder ganz Ohr.

Vorverkaufsstart  
Oktoberfest Einsiedeln

Heute Freitag, um 19 Uhr, 
beginnt der Vorverkauf  
für das Oktoberfest 
Einsiedeln vom 11.  
bis 13. Oktober auf  
dem Brüelparkplatz. 
Reservationen gibt es  
für 4 oder 8 Personen.

lsc. Heute ist es wieder so weit: 
Das Rennen um die Oktoberfest-
Tische beginnt um 19 Uhr. Ein 
Tisch bietet Platz für 8 Perso-
nen. Es ist möglich, nur 4 Plätze 
zu reservieren. 

Der Preis für einen Tisch 
bleibt unverändert bei 455 Fran-
ken. Im Preis inbegriffen sind 
Konsumationsgutscheine im 
Wert von 240 Franken (30 Fran-
ken pro Person). 

Die Erfahrung der vergange-
nen Jahre zeigt, dass die Tische 
am Samstag sehr schnell aus-

verkauft sind. Doch auch der 
Freitag darf nicht unterschätzt 
werden, so wurde auch hier das 
Festzelt jedes Jahr gefüllt. 

Alles, was man braucht
Das Oktoberfest Einsiedeln bie-
tet eine tolle Gelegenheit, den 
Alltag beiseite zu wischen und 
mit Freunden wie auch mit Frem-
den anzustossen. Dazu gibt es 
ein fantastisches Abendesssen 
mit Spezialitäten aus unserer 
bayrischen Küche. Allein dafür 
lohnt sich ein Besuch.  

Zur musikalischen Unterhal-
tung wird die Band «Tiroler Blu-
at» beitragen. Weitere musikali-
sche Highlights erwarten die Be-
sucher am Samstag und Sonn-
tagmorgen bei den Frühschop-
penkonzerten. Hier wird die 
Blaskapelle XY und Meiri Hofs-
tetter für beste Stimmung sor-
gen. Der Eintritt in den Biergar-
ten ist kostenlos.

oktoberfest-einsiedeln.ch

VERANSTALTUNGEN

Bowling mit der  
Frauengemeinschaft
Trachslau. Am Donnerstag, 22. 
August, lädt die Frauengemein-
schaft Trachslau zum Bowling 
ein. Es sind alle herzlich willkom-
men. Treffpunkt ist um 19 Uhr 
bei der Kirche Trachslau.

Anmelden bis 15. August an E-Mail 
fluehler.manuela@gmail.com oder 
Telefon 078/890’03’86.

Ländlermesse  
in Euthal
Einsiedeln. Der Pfarreigottes-
dienst in der Muttergotteskir-
che von Euthal vom kommen-
den Sonntag (Beginn um 10 
Uhr) wird von den «Kalberweidli-
Büeblä» musikalisch mitgestal-
tet. Dies ein Beitrag der Trichler-
Gruppe Euthal, die sich für des-
sen Organisation verantwortlich 
zeigt und im Anschluss der Länd-
lermesse eine kleine Festwirt-
schaft mit Grill auf dem Schul-
hausplatz führt.

Bibel- und  
Gebetskreis
Einsiedeln. Am Dienstag, 13. Au-
gust, findet um 19 Uhr der Bi-
bel- und Gebetskreis statt. Man 
trifft sich bei Ursula Holderegger 
an der Mühlestrasse 3A, um ge-
meinsam einen Bibeltext zu le-
sen und sich darüber auszutau-
schen.

Kontakt und Information: E-Mail 
u.holderegger@bluewin.ch Telefon 
055/412’63’65 

Beste Stimmung am Oktoberfest Einsiedeln.� Foto: Peter Meier 

Der etwas andere Blick auf das Welttheater: Walter Kälin schreibt als 
Anwohner der Klosterplatzes von seinen Eindrücken, die er im Verlauf 
der Spielperiode erlebt hat.� Foto: Lukas Schumacher


